
Der Gesellschafter.
Amts - und JutelligeKzblatt für den GberirMksl ' emk Aageld.

A 95 . Dienstag den 26.  November  1861.
Driet -r̂ akl erschein , wvcherrrlich 2 M .n .und zwar an , Dienstag und Areirag . Nb vn n e m e n , s - rc ,s , u lab rl ich t st. 3« ! , . . — halbjährlich tk fr — vierteljährlich ' r
— H i n ^ u .1 ri ng r - Ä c b st h r : die dreisvaltige Zeile aas gewöhnlicher Schrift ober deren .'ttanin .I' ci ei n >n allste in (Zinrückcn 2 kr . , bei mehrmaligen Eirn Ulken je 1 >/z kr . —

Passende Peilrage  sind ir illkrunlicn

Wörtliche Nn ; ei ^ eu.

Gcrichts-Notariats -Bezirk Nogold.
Angefallene Theilungen.

Zn Ragvtd:
Göttlich.Schuhte , Hafner.

- - - Haikel Hache
Barbara Hitler,  Schullehrers Wiltwe,
Joh . Friedr . Zeller -, Bauer,
Gottfried Gutekunst,  Küblers Ehefrau.

Ober s ch wandvrf:
Joh . Friedr . Raufer,  Müller.

O bcrth  a l h ei  in:
Alt Joseph Singer , Weber.

U n t e r t h a l h e i m:
Georg Anton Götz , Färber.

Forderungen an genannte Personen sind
alsbald anznzeigeu den betreffenden

Theilu 'ngsbchörden ..

- - Etl  in a n u s w e j l e r,
Oberamts Nagold.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 30 . November d, I .,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Gemeintewatd Enzwald:

ca. 35 Klafier buchenes Schenerhvlz,
„ 5 „ Ausschuß-Prügel und
„17 , . tannenes Scheiterhol ; .

.ui diesem Verkauf werden Äaufsliebha-
ber ans das hiesige Ralhhaus höflich ein-
geladen . ,

Ten 22 . November 1661.
Schullheißenamt.
Groß  m a n n.

Eg e»Hanse n,
OberamtS Nagold.

Jagd Verpachtung.
Der bis 1. Dezember d. I . zu Ende

gehende Jagdpacht wird am
Freitag den 29 . November 1861,

Mittags 1 Uhr,
ans weitere 3 oder 6 Jahre erneuert . Die
Liebhaber werden höflich eingeladen.

Den 22. November 1861.
Schnltheißenami.

W n r st e r.

2j ' Ber n eck,
Oberamts Nagold.

G c l d - A u t r a g.
Lei der hiesigen Stadtpftcge sind

gegen gesetzliche Sicherheit zu 1 «/r Pro ».
300 fl. auszuleihen.

StadtpflegerKuhn.

drivat'  NZrzeigeZz.

2j - N a g o l d.
Beste Rührer Steinkohlen zu dem

billigen Preise von 1 fl . 6 kr. per Ctr. bei
Ang. Reichert.

3j Gnndringen bei Nagold.

Geschüfts -EMpfehümg.
^ Ill > mache hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich mich hier,

AX als Uhrmacher etablirt , und empfehle mich unter Zusicherung pünkt- A'zM
und billiger Arbeit einem hiesigen »nd auswärtigen Publi - MM

V ! kum bestens. Ferner möchte ich noch besonders die Herren Gemeinde-
' Vorsteher in Beziehung von Fertigen von neue» Thurmnhre » ver¬

schiedener Constrnktivn , sowie Reparaturen und Reinigen derselben auf¬
merksam macken. , -

Auch habe ich immerwährend eine schöne Auswahl von Hang-
n in Lronce , Porzellan ec. , sowie Cylinder -Uhrcn zu billig,

gen Preisen . ' Josef Wolf,  Uhrmacher,
jüngerer Sohn des ch Uhreumachers Ludwig

Wolf  von hier.

Feuerversicherungs-Anstalt.
Tie preußische Natioual - Vorftcheruttgs - Gcfellschaft in Stettin

nbernimml zu möglichst billig gestellten , festen Prämien ohne Nachzahlnngsverbiudlichkeit
Versicherungen ans fast alle verbrennbaren Gegenstände , und leistet Volke» Ersatz für alle
Schäden , welche durch Brand oder Blitzschlag hervorgcruseu werben, sowie auch für die¬
jenigen Verluste , welche bei einem. Brande durch Beschädigen beim Aiisränmen oder
durch Entwenden entstehen.

Ihr Grundkapital beträgt
Fünf M Morren 2SO , OL » A,Mrrrv » .

Ende des Jahrs 1860 betrugen die Gesammtreserven . . . . ft. 7-15,504 . —
„ ,/ .. IahrcSeinnahin .-n . . . . ,fl 1,869,073 . —
„ „ „ „ lausenden Versicherungen . fl. 781,715,001 . —

für Schäden waren in diesem Jahre bezahlt worden . . . . fl . 618,991 . _
Zum Abschluß von Versicherungen laden ei» und m jeder weiteren Auskunft sind

mit Vergnügen bereit : ^ ^ die Bezwksagenreu:
G - A . Scholder , Färber in Nagold.
W . RäLMr -, Wundarzt in Altenstaig.
I . G . Httüiittel , Katifmann in Gnltlingen,
GüterbuchScvminiffär .Hruderor in G nildri 'ngei:

hfl a g o l d.
Donuerftag den 28 . d. Mtcst

jsindet unseie eheliche Verbindung statt.
Wir erlauben uns , — Anverwandte , Freunde^

und Bekannte — zu einem GlaS Wein
auf Donnerstag und Freitag , den 78 , und . 79 . d. M.

freundlichst cinzuladen in die F . W . Vi sche r ' scke Speisewirlhschaft.
Christian Walz , Metzgermeister,

und seine .Branr
Pa,rlino Blsckev,

Tochter des Bierbranereibesitzers Vischer .,

2j - N a g v l d.
Ettipfehlttttg.

Repsknchcn oder Mehl , die 100 Pfd.
3 fl. 12 kr. Mohnkuchen oder Mehl , für
Sch rciiieinastnng sehr zu empfehlen , die
100 Pfd . 2 fl. 30 kr. Gemischtes Oel-
mehl, die 100 Pfd . 2 st. 12 kr. bei

Ang . Reichert.

- 2j - N a g o l d.
I Eine Parthie Schueidmesser von
j englischem Gnßstah ! , für deren Güte ga-
I rantirt wird, ist eingelrvffeü bei'

_A ng. Reich ert.
n. 8 o I <l.

L»v8vIl8eI »tttt8tk »A kn , Lcklvr
on NU an tt „ , VoitUVI 8t » Hs.



2j ' N a g o l d.
Empfehlnttg.

Feme Vanille « und Gewürz -Chocolade,
sowie feine Gesnndheits -Chocolade ohne
Gewürz ; neue  süße Mandeln , Citronat
und Pomeraiizenschaalcn und feine Ge¬
würze bei

Louis Santter,
bei der Kirche.

N a § o l d.

Turn- uml (Feuerwelrr-
Zinnde ckelgläser,  sehr elegant , bron-
eirt , galvan . versilbert und vergoldet , sind
zu haben bei

Fried . Stockinger.

2f ' E b h a u s e n,
Obcramts Nagold.

Verkan f.
Der Unterzeichnete verkauft am nächsten
Andreasfeiertage den 30 . November

1 neuen eisernen zweispännigen Wagen , so«
wie ein 12 —13 Jahre altes Pferd , und
ladet Liebhaber hiezu höflich ein.

Metzger Nauser.

2j * Ebhansen,
Oberaints Nagold.

Geld ansznleihen.
Aus meiner Pfeifle ' schcn Pflegschaft kann

ich gegen 2fache Sicherheit zu 4 ' /s pCt.
Berzinsung wieder sogleich ausleihen:

200 fl., 100 und 444 fl.
Joh . Schüttle.

-fi . W i l d b e r g.
Geld ansznleihen.

Es können 8110 fl . uud 166 fl.
PflegschaftSgcld gegen gesetzliche Sicherheit
suSgelichen werden.

Pfleger
I . Walz,  Kaufmann.

H o chd o r s,
Oberamts Horb.

Geld - Antra  g.
Bei dem Unterzeichneten liegen sogleich

500 fl- und 600 fl. zu 4ffs Prozent zum
Ausleihen parat.

Pfleger : Johs . Haizmann.

N a g o l d.
Geld - Antrag.

SSO fl . Pflegschaftsgeld hat sogleich
»uSjnleihen Christ . Harr,

Leimsieder.

N a g o l d.
Geld -Äntrng.

Gegen gute Sicherheit sind 400 fl. zu
4 »j» pCt . ansznleihen . Von wem? sagt

die Redaktion.

W i l d b e r g

M

Hochzeik-Eintadung.
a Anverwandte , Freunde und Bekannte laden,
kwir zu unserer stillen Hochzeit am Donnerstag den!

28 . Novbr . freuudlichft ein. Dieselbe findet wegen Mangel an Raum
in meinem Hanse im Gasthof zum Schwanen  dahier statt.

Den 21 . Novbr . 1861.

Jakob Walz , Kaufmann.
Glisabcthc Walz , Tochter des ch Gottfr . W 'alz

in Gültlingen.

Der Lahrer Hinkende Bote in Schwaben
für 1862.

u 8 kr. vorräthig bei allen Kalenderverkäufern.

A l t e n st a i g.

Zu sehr herabgesetzten Preisen
verkaufe ich in den nächsten 8 Tagen eine größere  Partie Kleiderstoffe , und zwar:
Napolitaines , Poil de chövreS, Lnstres , Alpacas , Satincllas , Chally , seidene und halb«

seidene Craväktchen , Colliers u . s. w. ; ebenso baumwollene und halbwollene Hosen- und
Westenzeuge.

Zugleich empfehle ich meinen geehrten Abnehmern noch besonders in ganz hübschen,
preiswürdigen Stoffen : Rips , Cords , Ellas , Valdivias , Lamas , Printed , Halbseiden«
zeug , Paramattas , Grosgrains , Manuelas , Gros de Paris , Wollatlas , Thybets u. s. w. ;
ferner : wollene , halbwollene und baumwollene Fransentnchcr und Shawls , seidene und

Levankin-Cravätlchcn u. s. w., worin mein Lager bestens  assortirt ist.
I . V . Warner.

A l l e n st a i g.
Empfehlung.

Winterschnhe aller Art,  wollene gestrickte
Strümpfe jeder Größe und Farbe,
wollene Kappen , Unterhosen und Leibchen,
gestrickte Shawls , Kinder - und Damen-
Kapuzcn , Unierärmel , Strickwolle u. s. w.
in schönster Auswahl bei

I G . Wörner.

2j* Be rneck,
Oberamts Nagold.

Geld - Antrag.
Unterzeichneter hat aus Auftrag gegen

gute Sicherheit sogleich 200 fl. ausznleihen.
Ten 22 . Nov . ' 1861.

Säger Kuhn.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld - Antrag.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬

liche Sicherheit 466 jfl . Pfleg 'schaftsgeld
zu 4 ' ss Prozent zum Ausleihe » parat.

Den 17 . November 1861.
Andreas Gauß.

i 2ji W i l d b e r g.
Geld -Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen L66 fl . und
wieder 68 fl . Pflegschaftsgeld zum Aus¬
leihen parat.

Johann Georg Haarer,
_ Mezger. _

2j ' H a i t e r b a ch.
Geld ansznleihen.

266 fl . Pflegschastsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Joh . Conzelmann,
Metzger.

2j ' Bcrneck,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit und

liegen 250 fl. zum Ausleihen parat bei
_ Pfleger Volz.

2j - Nagold.
Geld ansznleihen.

466 fl . sind sogleich gegen gute Si«
chcrhci! zum Ausleihen parat.

Bei wem?  sagt die
Redaktion d. Bl.

Frucht - Preise.

Frucht - I
Gatt » ngc ».

Nagold,
23. Nov . 1861.

Alteuskaig,
20 . Nov . 1864-

: reudeiistadt,
16. Nov - 1861.

Calw,
19. Nov . 1861.

Tübingen,
8. Nov . 1861-

Heilbvon »,
23. Nov . 1861.

Viktualieu -Preife.
Nagold, Alieu-

Pfd, N»>0-
Rindfleisch besseres— kr, 12 kr,

-Lcbweluefteisch
adqezvgen . . — " kr.
<r,roL'§czoaerr .. -7 .. " lr.

8 Pf . .leerneudr. 34 .. 20 kr.
8 .. Dtiktcll' rl-'d «30 ,, — kr.
8 .. Schworzpr. - 26 „ — kt.
l Kr,-Weil» S. — Q. 4 ktk. L Q,
1 Pfund Butter kostet. - V4 kr,
1 ,, Nindschmatz. . . L0 kr,
1 Schweineschmalz - W kr.
» Eier für . e kr.

»euer
Kernen - .
Hader . .
berste . .
Waizcn . -
Roggen . .
Bobncn . .
Linsen . .
Erbsen . .

fl,kr . ^ 1. kr. ch. tr.

518 , 5 8 > 5 —

3 80 8 28 3-
5 6 156 4 58
7 6 6 52 6 80
5 24 5 10 4 44

- « 5 24 -

fl. kr^ fl. kr. fl. kr.
5 86 5 21 5 15

- ! 5 24 --
78 76 7-

- ^ 624 - —

_ ^ ^ 1_

fl. kr^ fl. kr.
7 40 ' 7 80
8 5 4' 845

-l 512
7 36 718

- > 63
-j 554

fl. kr.

7 12
3 86

_
L48

fl. kr. ch. kr. ,fl. kr.

5 24> 5 12 5 -
7 24 ^ 7 18 7 9
8 82 > 3 30 8 27
5 18^ 5 5 5 —

_ —I_

fl. kr. f̂l. kr.>ff. kr.

5 82 ^ 5 27 ^ 5 18

.8 38 8 8^' 3 27

l
612-

- 827 >-

fl. kr. ^ . kr.
5 2l ! 5 2

- ! 1. 52
3 50 ' 3 38
4 30 4 21

!
_ !_

fl. kr.

4 24

3 34
4 15



Enges - Neuiglr tikeu.
Stuttgart . (205 . Sitzung vcr Kammer der Abgeordneten .)

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Endabstiniuiung über den Gc-
setzeSentwurf , betreffend verschiedene zur Förderung der Bodenkultur dien¬
liche Maßregeln . Der Entwurf wird mit 62 gegen 7 Stimmen angenom¬
men . Der Bericht der staatsrechtlichen Commission über den Gcsctzcscnt-
wurf , betreffend die Regelung des Verhältnisses der Staatsgewalt zur ka¬
tholischen Kirche wird berathen - Berichterstatter ist Sarwep . Der in der
Einleitung gestellte allgemeine Antrag lautet : auf die Beraihung des Gc-
setzesentwurfs im Einzelnen einzugehcn . Mit diesem Antrag sind folgende
Commissions -Mitglieder einverstanden : v . Cammercr , Nagel , v. Maihcs,
Blank , Probst , Schuster , Sarwep , während Domkapitular v . Nitz den An¬
trag stellt : „über den Gcsctzcseniwurf zur Tagesordnung libcrzugchen , da
derselbe nach Tendenz und Fassung mehrerer Artikel in das autonome Ge¬
biet der katholischen Kirche ubcrgreift und deren Rechte i nd Interesse » viel¬
fach verletzt ." Ein von Probst erstatteter Minderheits -Bericht , an dem
Probst , Camcrer , v . Mathcs und v . Ritz Theil haben , beanstandet viele Ar¬
tikel , spricht sich auch lm Eingänge dahin aus , daß ein solches Gesetz nicht
für die katholische Kirche allein , sondern gleichzeitig auch für die andern Kir¬
chen hätte erlassen werden sollen und sagt dann am Schlüsse : „ Nachdem
hiermit dargcstcllt worden , in wie mannigfaltigen Beziehungen der Gcsctzcs-
entwurf mit den richtigen Prinripien im Widerspruche st. ht , wird sich darin
die Eingangs erörterte Bedenklichkeit eines solchen Spezialgcsetzes für die
kath . Kirche vollständig bestätigt haben . Wenn cs aber überhaupt nicht
wünschenswerth ist , ei» solches vereinzeltes Gesetz ins Leben zu rufen , so
fallen umgekehrt die materiellen Einwendungen gegen die einzelnen Bestim¬
mungen desselben » m so schwerer ins Gewicht . Demselben könnte daher
im Ganzen nur dann zugestimntt werden , wenn in Folge der Beraihung
der Kammer alle ausgehobcncn wescutttchen Bedenken sich beseitigen und
die Autonomie der kath . Kirche , zugleich im Vorgänge für die übrigen Re-
ligionsgenosscnschaftcn , in Wirklichkeit erreicht würde ." Domcapitular von
Ritz zieht seinen Antrag auf Uebcrgang zur Tagesordnung aus Mangel an
Unterstützung zurück. — ( 206 . Sitzung .) Beraihung des Gesctzes - Entwnrfs
über die Regelung des Verhältnisses der kath . Kirche zur Staatsgewalt.
Art . 1 lautet : „ Die von dem Erzbischof , dem Bischof und den übrigen
kirchlichen Behörden ausgehenden allgemeinen Anordnungen und Kreisschrci-
bcn an die Geistlichkeit und Diöccsanen , wodurch dieselben zu Etwas ver¬
bunden werden sollten , was nicht ganz in dem cigcnthümlichcn Wirkungs¬
kreise der Kirche liegt , sowie auch sonstige Erlasse , welche in staatliche oder
bürgerliche Verhältnisse cingrcifen , unterliegen der Genehmigung des Staa¬
tes . Solche allgemeine kirchliche Anordnungen und öffentlichen Erlasse da¬
gegen , welche rein geistliche Gegenstände betreffen , sind der Staatsbehörde
gleichzeitig mit der Verkündigung 'zur Einsicht mitzuthcilcn . Denselben
Bestimmungen unterliegen die auf Diöcesan - und Provinzial -Spnodcn ge¬
faßten Beschlüsse ; ebenso die päpstlichen Bullen , Breven und sonstigen Er¬
lasse , welche inimer nur von dem Bischof verkündet und angcwcndct werden
dürfen . " Die Mehrheit der Commission beantragt mit 5 Stimmen diesen
Artikel mit folgendem Zusatz anzunchmcn : „Die vorstehenden Bedingungen
treten bezüglich der Verordnungen der kath . Kirchengewalt an die Stelle
des hiedurch unter Beobachtung der Vorschrift des K. 176 der Verfassungs-
Urkunde aufgehobenen zweiten Satzes des h . 72 der Verfassungs -Urkunde ."
Die Minderheit stellt folgenden Antrag : „ Die Anordnungen der katholischen
Kirchcnbehörden dürfen den allgemeinen Staatsgcsetzcn nicht widerstreiten
und können die Erfüllung bürgerlicher Pflichten nicht beeinträchtige » . Der
zweite Satz des h . 72 der Verfassung ist in Absicht auf die Verordnungen
der kath . Kirchengcwalt aufgehoben ." Es waren über diesen Artikel 16
Redner eingeschrieben und sprachen Sarwep , Mohl , Hölder , Probst , Schott,
Staatsrath v . Goltber und Domcapitular v . Ritz . Schließlich wird unter
Ablehnung der von der Minderheit , von Matthes und Mohl gestellten An¬
träge der Antrag der Commissions -Mehrheit auf Annahme des Art . 1 des
Regierungs -Entwurfs und des Zusatzes zu demselben mit 61 gegen 16
Stimmen genehmigt . Der Antrag des Abgeordneten Weber , anszusprcchen,
daß darüber , ob ein Gegenstand eine gemischte oder eine innere Angelegen¬
heit sei , die Regierung allein  zu entscheiden habe , wird mit 60 gegen 29
Stimmen ebenfalls angenommen . — (207 . Sitzung .) Artikel 2. Das Be¬
setzungsrecht des Staates zu katholischen Kircbenstcllcn ist , soweit cs nicht
auf besonderen Rcchtstiteln , wie namentlich dem Patronat , beruht , ausge¬
geben . Auf die Anstellung von Geistlichen beim Militär und an öffentlichen
Anstalten findet diese Bestimmung keine Anwendung . Die vormaligen Pa¬
tronatrechte der Gemeinden und Stiftungen bleiben mit dem Patronat der
Krone vereinigt . Die Commission beantragt Annahme mit Abänderung
LeS Worts „ Besetzungsrecht " in „ Erncnnungsrecht ." Der Antrag der
Commission wird mit 50 gegen 7 Stimmen angenommen . Art . 3 wird
nach dem Anträge Mohls in folgender Fassung mit 11 gegen 35 Stimmen
angenommen : Die Zulassung zu einem Kirchenamt ist durch den Besitz dcS
württembcrgischen Staatsbürgcrrechts , sowie durch den Nachweis einer „ vom
Staat für entsprechend erkannten " wissenschaftlichen Vorbildung bedingt . —
(208 . Sitzung .) Tagesordnung : Fortsetzung der Beraihung des GcsctzeS-
Eniwurfs , betreffend die Regelung des Verhältnisses der katholischen Kirche
zum Staat . Art . 4 lautet : „ Die Kirchenämtcr , welche nicht von der
Staatsregierung selbst abhängcn , können nur Solchen verliehen werden,
welche nicht von der Staatsrcgierung unter Anführung von Thatsachcn als
ihr in bürgerlicher oder politischer Beziehung mißfällig erklärt werden . In
Betreff der Besetzung des bischöflichen Stuhles , der Kanonikate und Dom-
kaplaneien bleibt cs bei dem Verfahren , wie solches in der Bulle vom 27.
April 1827 und in dem dazu gehörigen Erläuterungs -Breve vom 22 . März
1828 beschriebe » ist." Derselbe wird nach längerer Debatte und nach Ab¬
lehnung des Minderheits -Antrags und der Anträge von Mohl und Rep-
scher mit einem Zusatz -Antrage Duvernop ' s , daß in Betreff der Domkaplane,
der Domkapitulare und des Domdekans es bei der Bestimmung des Fun-
dalions -Jnstruments von 1828 und der K. Verordnung von 1820 sein Ver¬
bleiben haben solle , was nicht deutlich im Gesctzescniwurf ausgedrückt und
was deutlicher zu fassen vom Ministcrtische zugegeben wurde , — mit 54
gegen 24 Stimmen genehmigt . — ( 109 . Sitzung .) Tagesordnung : Vera-

thung dcS Gesetzes - EntwurfS , betreffend die Regelung des Verhältnisses der
katholischen Kirche zum Staat . Art . 5 lautet : „ Die §8 - 17 und 48 der
Verfassungs - Urkunde finden auf kath . Kirchendiener bei Verfehlungen , welche
dieselben sich hinsichtlich des Wandels oder der Führung ihres kirchlichen
Amtes zu Schulden kommen lassen , fernerhin leine Anwendung . Ebenso
treten die Vorschriften des tz. l02 , Absatz 4 des lVerwaltungs - Edikts vom
1. März 1822 und des Z. 2, Ziffer 1 der Verordnung von , 23 . Aug . 1825,
betreffend den Wirkungskreis und den Geschäftsgang der gemeinschaftlichen
Obcrämtcr , soweit dieselben das gemeinschaftliche Obcramt auch für die Un¬
tersuchung von Vergehungen der katholischen Kirchendiener gegen die kirch¬
liche Disciplin und in ihrer geistlichen Amtsführung als zuständig erklären,
hicmit außer Wirkung . Bei gerichtlich strafbaren Dienstvergehen der kath.
Geistlichen hat auch künftighin , wie bisher , das gemeinschaftliche Oberamt
nach Anordnung und unter der Leitung der Staaisaufsichlsbchörde die Vor¬
untersuchung ( Ait . 448 ff. der Straf -Prozcß -Ordnung ) zu führen ." Die
Commission beantragt unveränderte Annahme . Mohl bestreitet das unbe¬
schränkte Recht der Kirche , über ihre Diener Strafen zu verhängen , da
diese zugleich auch Staatsdicner seien , worüber sich eine lange Debatte ent¬
wickelt , an welcher Milinacht , Fetzcr , v . Wöllwarlh , Hölder , Domkapitular
v . Ritz , Probst , Schott , Sarwep und Weber Thcil nehmen . Hölder , Sar-
wcp und Haager einigen sich zu folgendem Zusatzanlrag : „ Die Staatsbe¬
hörde ist befugt , einen Geistlichen wegen Unbrauchbarkeit und Dienstvcrfeh-
lungcn , die ihm vermöge Gesetzes oder besonderen Auftrags anvcrtrauten
staatlichen Funktionen abzunehmen und einem Stellvertreter zu übertragen,"
welcher , nebst dem Art . 5 des Entwurfs , mit 76 gegen 12 Stimmen ange¬
nommen wird . Art . 6 und 7 werden zusammcnberathen . Sie lauten:
Art . 6. „ Disciplinarstrasen gegen katholische Kirchendiener wegen Verfeh¬
lungen im Wandel oder wegen der Führung ihres kirchliche » Amtes dürfen
von den kirchlichen Behörden nur auf den Grund eines geordneten proccs-
sualischen Verfahrens verhängt werden . Geldbußen dürf . n den Betrag von
40 ff-, die Einberufung in das Besserungshaus der Diöccse darf die Dauer
von 6 Wochen nicht übersteigen . Von jedem auf eine Geldbuße von mehr
als 15 fl., auf Einberufung in das Besserungshaus für mehr als 14 Tage,
ferner auf Suspension , Versetzung , Zurücksetzung oder Entlassung lautenden
Straf -Erkenntniffe ist der Staatsbehörde alsbald Mittheilung zu machen . "
(Schluß folgt .)

Am schwarzen Brett der T ü bingcr  Universität ist zu lesen:
„Die akademische DiSziplinarkvmmission hat in ihrer Sitzung vom
12 . d . M . beschlossen , in Bezug auf die bei der Eisenbahnfahrt
in Nottenburg am 31 . Okt . vorgekommenen groben Exzesse öffent-
lieh ihre Entrüstung zn erkennen zu geben , mit dem Anfügen , daß
bei der Wiederkehr eines derartigen , der Ehre der Universität und
der Studentenschaft znwiderlaufendcn Vorganges in Zukunft der
Strenge des Gesetzes der volle Laut gelassen würde . Tübingen,
14 . Nov . 1861 . Im Namen der akademischen Disciplinarkom«
Mission : Oe hier.

In Dettingen  errichtet G . Werner  aus Reutlingen wie-
der eine Papierfabrik ; dieselbe soll im Anfang nächsten Jahrs in
Betrieb gesetzt werden.

Ansbach,  15 . Nov . Bei der heute dahier stattgefundenen
zehnten Serien -Zichnng des Ansbach -Gunzenhansener Eisenbahn -An-
lehens sind die nachstehenden Serien : 88 , 272 , 704 , 890 , 901,
967 , 1064 , 1137 , 1173 , 1374 , 1528 , 1601 , 1609 , 1719 , 1854,
2113 , 2124 , 2165 , 2315 , 2392 , 2439 , 2463 , 2526 , 2704,
275l,  2893 , 2968 , 2979 , 2989 , 3013 , 3603 , 3665 , 3739,
3840 , 4373 , 4764 , 4779 , 4794 , erschienen , welche an der am
16 . kom. Monats stattfindende » Gewinnzichunz Theil zu nehmen
haben.

Auf der zweiten Versammlung des volkrwirthschastlichen Ver¬
eins für Südwestdeutschland in Würzburg  äußerte Professor ' Klin¬
st enfeld,  Mitglied der gewerblichenZPrüfungscommisston , Lehrer
an der dortigen Gewerbeschule : „ Die Frage , ob künftig noch ein
Befähigungsnachweis , eine Prüfung stattfindcn solle , müsse er ver¬
neinen . Er urthcile hierbei wohl sehr unparteiisch , denn als Prü¬
fungskommissär verliere er ein hübsches Einkommen , wenn die Prü¬
fungen wcgfielen . Aber trotzdem spreche er sich gegen die Prü¬
fungen aus , denn er habe eben als Prüfungsksmmiffär gesehen,
daß nichts dahinter stecke (Hort , hört !). Die Prüfungen machten
nur Kosten . Seit 15 Jahren seien in Bayern 10 Prüfnngskan-
didaten durchgefallcn . WaS habe cs uu » wohl geschadet , wenn
unter de » Zehntausend , welche ueu geprüft worben , auch noch
diese Zehn durchgeschlüpft seien , die eben die Prüfung nicht beste¬
hen konnten ?"

Aus Baden.  In Kehl ist die Ausfuhr von Vieh , Wild«
pret , Getreide , Heu , Kraut n . dgl . , welche von Deutschland auS
dort über den Rhein nach Straßbnrg gehe » , außerordentlich groß.
Es ist nichts Seltenes , daß dort au Einem Tage mehr als 100 Och¬
sen , Kühe und Rinder , 1000 S ' Ück Schaf « , große Massen von
jeder Art ron Wilbpret . besonder - ')on stehen und Hasen wäh¬
rend der Jagdzeit , und Reihen von Getreidewagen die Brücke pas-
stren . Einen weitern sehr bedeutenden Vorschub für die Verbrin¬
gung von Getreide , Mehl , Reis , Kartoffeln und Hülsenfrüchten



nach Frankreich gibt auch das kaiserl . Dekret , nach welchem alle
mit den genannten Gegenständen beladenen Schiffe bis zum 30.
Sept . 1862 in Frankreich von Fluß - und Kanalabgaben frei sind.
Das fragliche Dekret wurde Lurch die schlechte Ernte in Frankreich
hervorgerusen . (Fr . A .)

Tie Regierungen entdecken jetzt erst, wie viel altes Eise»
es giebt . Wie Sachsen und Preußen hat auch Baden 12,000
Gewehre alten Kalibers verkauft , aber zu guten Preisen , bas Stück
15 */s Gulden.

Nach der , ,Tbnrg . Zig ." wird es in Konstanz  mit dem
Denkmal für de » Märlyrer Huß völlig Ernst . Ter Platz , wo er
den Feuertod erlitten , ist genau ausgcmiktelt und das zu diesem
Zweck gebildete Comite , aus Katholiken und Protestanten bestehend,
hat bereits die Mittel beisammen.

Darmstadl . GroßHerzog Ludwig  soll regierungs-
innde sein.

In der Hanauer Papiermühle gericth ein junges Mädchen
mit der Kriuoline  in die Glättmaschine und wurde im Nu zer¬
malmt.

Der Geschäftsführer des Natio nal - Vereius  hat aber¬
mals eine Sendung , nunmehr die fünfte , und zwar im Betrage
von 30,000 fl., an das preußische Mari  neu , inisterium  ge¬
macht , so daß sich nunmehr die Gcsammtsnmmc der Sendungen
ans 80,000 fl. beläuft . ES verblieben am 12 . Nov . 1-1,415 fl.
in Kasse.

Hr . v . Vincke hat die Wahl in das preußische Abgeordne¬
tenhaus abgekehnt.

Dem „ Schw . M ." wird aus Schleswig  u . A . geschrieben:
Zn einem „ Chiliasten und Antichristen " betitelten Leitartikel nennt
unser offizielles Blakt die nationalen Bestreben kurzweg Ausflüsse
des Antichrist.

Zn der Verbrecherwelt ist wohl bisher noch nicht vorgekom¬
men , was in diesem Augenblick in dänischen Blättern ans der
schwedischen Festung Landskrona  berichtet wird , wo die Straf-
gefangenen eine Falschmünzerbande gebildet haben , die sich mit der
Anfertigung falscher dänischer Thalerstücke beschäftigte . Bis zur
Fabrikation von falschem Papiergeld scheint sie nicht gekommen zu
sein , ehe die Entdeckung sie ereilte.

Neuch eitel , 1 . Nov . (Ziehung der 10 -Frankcn -Loosc.
Nr . 30,924 5000 Francs , Nr . 16,102 , 69,753 je 300 Francs,
Nr . 4064 , 51,963 , 66,829 , 91,075 , 109,660 je 100 Francs , Nr.
37,274 , 44,947 , 45,669 , 79,490 , 99,284 , 109,752 , 113,246,
114,830 , 115,934 , 124,290 je 50 Francs , Nr . 5079 , 20,041,
22,190 , 62,411 , 66,315 , 77,052 , 90,230 , 91,347 , 112,403,
123,484 je 40 Francs , Nr . 260 , 3643 , 15,517 , 18,840 , 21,930,
22,319 , 27,217 , 28,610 , 32,339 , 32,515 , 33,517 , 41,357,
68,019 , 75 . 567 , 75,608 , 93,141 , 112,963 , 11,285 , 114,423,
115,744 je 25 Francs . Aus die weiter gezogenen 177 Loose fal¬
len je 11 Francs.

Rom,  21 . Npv . Es ist ungenau , daß der Papst schwer
erkrankt ist ; dessen Gesundheit ist gut lN .-Z . )

P a te r L a c o r d a i r e ist in P a ris gestorben , ein geistvoller
und beweglicher Mann . Er war Jurist und Advokat , sattelte um
und ward Geistlicher . Wenn cs Revolution gab , ward er Berg-
Prediger im Parlament , und war sie vorüber , so warf er von der
Kanzel seine Netze aus und ward Menschcnsischer . Besonders
vornehme Weibleiu wußte er mit seinem beredten Worte zu berücken
und zum Himmel zu bereiten . Obgleich manchmal geistvoller
Ketzer starb er doch mit dem Segen des Papstes.

Tie französischen Ideen  sind etwas theuer . Ten
orientalischen Krieg von 1854 — 55 haben die Franzosen bekanntlich
„für die Idee der Civilisatiou " , wie Napoleon sagte , geführt.
Er hat ihnen , wie jetzt Fvnld gesteht , über 1358 Mill . Francs
gekostet . Seitdem habe » sie sich vorgcnommcn , keinen Krieg mehr
für Ideen zu führen , sondern für greifbare Tinge.

Nach dem Berichte des Minister Fould  leiden die Finanzen
Frankreichs  seit 1852 a » einem Tefizit von nickt weniger als
2650 Mill . Frk.

Paris,  22 . Nov . Tie Patrie berichtet : Eine Entwaffnung
sei unmöglich , ohne seinem Rang zu entsagen , da Oestreich , Eng,
land , Preußen , Italien nicht entwaffnen können oder wollen ; die
einzige Möglichkeit sei die Verlängerung und Vermehrung der
Beurlaubungen . — Gestern war Ministerrath . Tie Veröffentlichung
über die Maßregeln Foulds werden erwartet.

An einer russischen Grenzstation kam der Bahnzug an und
die Zollvisitation  ward vorgenommen . Eine stattliche Dame,

die Frau eines Adelsmarschalls , reichte dem Beamten die Schlüs¬
sel zu ihrem Koffer ; denn gehen konnte sie nicht — von wegen
der Gicht . Aber in das Wartezimmer können Sie mich führen,
bat die Dame : und der Beamte reichte ihr artig den Arm . Die
Crinoline rauschte ihm verdächtig , er fühlte sie behutsam an und
bat nun seinerseits die Dame , ihm zu folgen . Was fand sich in
der Crinoline ? Eine Menge revolutionärer Schriften und mehrere
hundert Briefe an Personen , die bei der Regierung übel ange¬
schrieben sind.

Im Kaukasus  haben die Russen wieder einmal eine Schlappe
erlitten . 15,000 Mann stark wurden sie von den Bewohnern des
Bezirks Daghestan mit einem Verlust von 6000 Mann an Tobten
geschlagen.

Newyork,  3 . Nov . General Scott sagt in seinem Ent-
lassuugsgesuche an die Regierung , daß er nicht mehr zu Pferde
sitzen und kaum mehr gehen könne , sowie überdies an Schwindel
und Wassersucht leide . Als Zeichen besonderer Hochachtung begab
sich der Präsident mit sämmtlicken Ministern in die Wohnung des
Generals und überreichte ihm seine in den schmeichelhaftestenAns-
Lrücken abgesaßte Entlassung , die ihm sein bisheriges volles Ge¬
halt bis an sein Lebensende sichert . Ter Veteran antwortete erst
mündlich , dann schriftlich , und General Mac Clcllan , der nun
zum Oberkommaudanteu der gesammteu Sireitkräste der Vereinig¬
ten Staaten ernannt ist , veröffentlichte einen den Verhältnissen
entsprechenden Armeebefehl , um dem Heere seine Ernennung an-
zuzeigen . Als General Frcmout zu Springfieid den unbedingten
Befehl erhielt , der ihn des Commandos enthebt , erklärten viele
seiner Offiziere , sie würden , wenn er nicht bliebe , entweder ihren
Abschied nehmen , ober ihn zum unabhängigen Diktator des Süd,
Westens auSrufc » . Mehrere Compagnieen legten auch in der Thal
die Waffen nieder . Der General machte seinen Truppen Vorstel¬
lungen und ermahnte sic , auf ihrem Posten zu bleiben . (K . Z>

Allerlei.

— Was ein nor !d amcrikani sch c r Soldat kostet-
Nach dem „ Scientific American " erhält ein Soldat in Newhork
folgende Ration : Frühstück Morgens 7 Uhr , 2 Schoppen guten
Kaffee , ^ Pf . Lrod , Vs Pf . Ochsenfleisch . Mittagessen um 12
Uhr : 1 ^ ci' vpven Reis - , Bohnen - oder Gemüsesuppe , ^/s Pf.
Ochsen - oder Hammelfleisch mit Kartoffeln . Abendessen um 5 Uhr:
3 Schoppen guten Kaffee , V, Pf . Brod , H4 Pf . kaltes Ochsen¬
oder Hammelfleisch ; zu dem Kaffee wird die nöthige Quantität
Zucker und Milch gegeben . Nach unfern Preisen möchte diese
Menge leicht aus 1 fl . zu stehen kommen . Rechnet man hiezu,
daß ein Soldat monatlich 20 Toll , oder 50 fl . Sold erhält , so
kommt also ein Soldat täglich auf circa 2 fl. 40 kr. und haben
die Unionsstaaten , wenn einmal ihre Armee auf 500,000 Mann
gebracht ist , blos für die gemeine Mannschaft — Armatur und
Munition nicht gerechnet — täglich 1 *4 Mill . Gulden zu veraus¬
gaben . Ein solcher Krieg kann nicht lange dauern.

— Wie die „ Thurgaucr Nachrichten " erzählen , wurde neulich
an einer Viehschau in Tagerweilen ein Stück vvrgcsührt , das fol¬
gendes sauber geschriebene Dokument trug : „ Dieses schäkig Rind-
Vieh stammt ab von Seiner Majestät des Kaiser Napoleon III . sey-
uer Kuh Arenenbcrg , und verdient schon wegen seiner hohen Ab¬
kunst eine hohe Prämie . Ich habe e« gekauft als ein Saugkalb
und Habs erzogen , nun ist cs ein Schäl geworden und ein Welt¬
thier , wie Sr . Maj . des K . Napoleon sehne Kuh auf Arencnberg ."
Es erhielt keine Prämie.

— Gläserne Schleifsteine,  wie sie in Innsbruck ge¬
fertigt werden , sollen zum Schärfen eiserner Instrumente alle an¬
dern Arten an Güte weit übertreffen.

AuS Reichenbach,  9 . Nov ., wird der „ badischen LandeS-
zeitnng " geschrieben : In ihrer heutigen Nummer wird der Lah¬
re r hinkende Bote  als einer der besten Volkskalender bezeich¬
net . Das stimmt nicht zu einer Predigt , welche vorigen Sonntag
der hiesige katholische Geistliche , Dekan Zegel , in Betreff des
„hinkenden Boten " gehalten hat . Er behandelte von der Kanzel
das sehr ungeistlichc Sprichwort : „ Je krümmer , desto schlimmer " ,
und kam zu dem Endausspruch , daß der Lahrrr „ Hinkende " der
Schlimmste sei , und daß jeder Katholik , welcher denselben kaufe,
Fünfundzwanzig  verdiene.

Drucku«d Verlag »er iv. 4L ^ ärscr 'lcdko Lu» trarrdUn:s- Hö lzle.
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